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Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Juni.

Der Kaiſer in Frankfurt a. M. zu Empfange des
Kaiſers und der Kaiſerin in Wiesbaden hatte ſich, wie ſchon
berichtet, Mittwoch abend der König von Dänemark auf dem
zbnbef eingefunden. Die Monarchen umarmten und küßten

wiederholt auf beide Wangen, während der n die
ſerin durch Handkuß begrüßte. Der Kaiſer ſtellte dem König

die Prinzen Eitel- Friedrich und Adalbert ſowie den Herzog von
Coburg und Gotha vor und verweilte dann noch etwa 10 Minuten
in angeregteſter Unterhaltung mit dem König auf dem Bahnhof.Der Kaſſer hatte Mittwoch abend nach der Ankunft im
königlichen Schloſſe zu Wiesbaden eine Beſprechung mit dem
Intendanten Kammerherrn v. Hülſen. Donnerstag früh unter-
nahm Se. Majeſtät einen Ausritt in die Waldungen hinter
dem Neroberg, die Kaiſerin machte eine Ausfahrt. Um 8 Uhr
55 Minuten begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, die

rinzen Eitel- Friedrich und Adalbert und der Herzog von
oburg und Gotha mit den Damen und Herren ihrer Um-

gebungen nach Frankfurt.
Der Kaiſer wohnte Donnerstag vormittag dem Wettſtreit

der erſten Abteilung der Geſangvereine in der Feſthalle zu
Frankfurt bei und begab ſich v mit der Kaiſerin, ſämtlichen
anweſenden Fürſtlichkeiten und dem Gefolge nach dem neuen
Rathauſe. Vor der Paulskirche, deren Glocken läuteten,
waren die Geiſtlichkeit mit der h und Schulkinder
eufgeſtellt. Alle ne der umliegenden Häuſer und der
benachbarten Straßenzüge, der Paulsplatz und der Römerberg
waren von Schauluſtigen dicht beſetzt. Von dem alten Turm
des neuen Rathauſes ließen Bläſer in Altfrankfurter Waffen-
tracht Fanfaren ertönen.

Am Eingange des Rathauſes wurden die Majeſtäten von
Few Oberbürgermeiſter Adickes, dem Bürgermeiſter

arrentrapp, dem Stadtverordnetenvorſteher Humſer,
owie den Architekten e an und Hove empfangen und
e Treppe hinaufgeleitet. äulein Adickes überreichte der

Kaiſerin einen Blumenſtrauß.
Der Bürgerſaal war mit Gobelins und Feſtons geziert;

gegenüber dem Standbild Kaiſer Wilhelms des Großen war
ein Thronbaldachin aufgeſtellt. An den Länggsſeiten des
Saales hatten ſich die Mitglieder des Magiſtrats und der
Stadtverordnetenverſammlung und ſämtliche Beamte aufgeſtellt.
Anweſend waren ferner der kommandierende General von
T i r ſt und der Oberpräſident Graf von Zedlitz-

r ü tz er.Beim Eintritt des Kaiſerpaares und der fürſtlichen Gäſte
ſang der Knabenchor der Muſterſchule den Chor aus Judas
Maccabäus. Der Oberbürgermeiſter Adickes hielt eine An
ſprache, in der er darauf hinwies, daß die vor 500 Jahren
erbauten und noch heute als Zeichen eines ſtarken und ſelbſt
bewußten Bürgerſinns ragenden Römerhallen für die Stadt-
verwaltung zu eng geworden ſind und immer gebieteriſcher die
Notwendigkeit eines Rathauſes hervorgetreten iſt, wie
endlich mit Hilfe begnadeter Künſtler der Weg gefunden
worden ſei, unter Beſeitigung untergeordneter Bauteile und
durch die Anfügung neuer, dem W enwärtigen Bedürfnis entſprechender Räume in engem uſchiuß an den alten Römer
einen Neubau zu errichten und ſo der Väter Erbe aufs neue
ſich zu eigen zu machen. „Heute nun ſind wir glücklich, als

n e Akt in dieſem neuen Saale die gen der
ſtädtiſchen Behörden vor Ew. Majeſtäten zu vollziehen und ſo

für die neuen Räume des alten Römers die
önliche Beziehung zu unſerem erhabenen Herrſcherhauſe
ründen zu können. Wohl iſt die beſondere Verbindung, die

in dem alten Reich zwiſchen dem Kaiſertum, der Kaiſerſtadt
und dem Römer beſtand, lange und unwiederbringlich gelöſt
um ſo feſter aber und unlöslich ſind die Bande, die dieſe Stadt
und das ganze wirtſchaftliche und geiſtige Schaffen, Blühen
und Gedeihen der Bürgerſchaft mit dem unter dem Erbbkaiſer
tum der Hohenzollern geeinten neuen Reiche verbinden. Jn
Treue 6 z Kaiſer und Reich! Das ſei heute unſere Loſung,
unſer Gelöbnis.“

Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem begeiſtert auf
enommenen Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin und bot

Kaiſer den Ehrentrunk in dem vom Stadtrat Metzler ge
ſtifteten künſtleriſchen ſilbernen Pokal dar.

Der Kaiſer antwortete in längerer Rede und trank auf
das Wohl der Stadt Frankfurt. Die Rede lautete wie folgt

„Es iſt Mir ein Bedürfnis, im Namen Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und in Meinem der Stadt Frankfurt aus tiefem
Herzen warmen Dank zu ſagen für die Tage, die ſie Uns
bereitete. Spontan, ein Ausbruch herzlicher Gefühle, war der
geſtrige Empfang, getragen von dem aus vielen tauſend Kehlen
geſungenen deutſchen Liede; es war ſo recht das Bild der
kräftig ſich regenden, r allen Richtungen ſich entwickelnden
großen Metropole, der Erfolg deſſen, was das Schwert Meines
ſiegreichen Großvaters für das Vaterland errungen hat, ein
Beweis dafür, wie gut es Frankfurt unter preußiſcher Krone
gegangen iſt. Vom Kyffhäuſer her zog Meine Bahn zur alten
Römerſtadt hin. Das Kyffhäuſertor iſt geſprengt, und offen
find die Tore und Gaſſen der Stadt Frankfurt geworden, ver
gangen die alten Zeiten und zur Geſchichte geworden. Das
neue Deutſche Reich hat Frankfurt zur neuen Bedeutung
entwickeln ſehen. Und ſo war es denn Mein Wunſch, wie ſ
in früherer Zeit aus Frankfurt die erſten ſchönen Spröß-
linge des deutſchen Liedes erſtanden und wie heut' zum erſten
Male in ihren Mauern deutſche Männer ſich verſammelt haben,
um nach alter Sitte im Liede mit einander zu ſingen, ſo möge in
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Verbindung mit der modernen Entwickelung und Ausgeſtaltung
der Stadt, wie hier im Rathaus, die Pflege der alten Tra-
ditionen und der alten Geſchichte der Stadt Hand in Hand
gehen; denn nur wer ſeine Geſchichte pflegt, wer ſeine Tradi-
tionen hochhält, kann in der Welt etwas werden. Die Ordens-
kette, die Sie um die Schulter Jhres Oberbürgermeiſters
glänzen ſehen, iſt ein Beweis dafür, wie gerade auf einem
Meinem Herzen ſo naheliegenden und von Mir ſo eifrig durch
forſchten Gebiet, dem der ſozialen Politik, Frankfurt an der
Spitze marſchiert, und wie es Mir am Herzen liegt, die Stadt
und ihr Oberhaupt dadurch zu zieren und Mein vollſtes Einver-
ſtändnis zu erklären mit den Wegen, die Sie eingeſchlagen haben
zum Segen für Jhre Bürger und zum Beiſpiel für das Vater
land. Es iſt mir aber wohlbekannt, daß außerdem noch ein
Wunſch die Bruſt Frankfurts bewegt, dem ich gern Folge geben
werde. Es iſt ſchon lange der Wunſch, daß die Zuſammen-
gehörigkeit der Stadt mit ihrer Garniſon durch ein äußeres Band
auch in der Heeresgeſchichte ſich kennzeichnen möge. Und dieſem
Wunſche der Frankfurter Patrizier entgegenkommend, habe ich
befohlen, daß vom heutigen Tage an das 2. heſſiſche Artillerie-
Regiment Nr. 63 „Frankfurt“ heißen ſoll. So möge auch die
Garniſon in Verbindung mit der Bürgerſchaft Frankfurts in
Friede und Freundſchaft, ſtolz auf ihren Namen, auch Jhnen,
den Bürgerſöhnen, ein Heim bieten, und möge Gottes reichſter
Segen auf allen Jhren Unternehmungen ruhen, auf wvelchem
Gebiete es auch ſei. Das iſt Mein herzlichſter Wunſch, und
darauf leere Jch den Pokal: Auf das Wohl der Stadt Frank-
furt, hurra, hurra, hurra

Kieerauf ließ ſich Se. Majeſtät die Mitglieder des Magiſtrats,
den Stadtverordneten Vorſteher Humſer, verſchiedene Herren
des Stadtkollegiums u. a. vorſtellen. Auf die Bitte des Ober
bürgermeiſters ſchrieben der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen, die Prinzen, der Herzog von Sachſen
Coburg und Gotha und Prinz Friedrich Karl von Heſſen ihre
Namen in das DTitelblatt des Goldenen Buches der Stadt
Frankfurt. Die Majeſtäten ſchritten dann durch den Kaiſerſaal
die Treppe zum Römer hinab und fuhren unter dem Jubel
der Bevölkerung 47 Frühſtück bei dem Prinzen und derſt o Karl von Heſſen.

Dem Oberbürgermeiſter Adickes wurde der Wilhelms
Orden und dem Bürgermeiſter Dr. Varrentrapp der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen. Der Stadtverordneten
vorſteher Geheimer Juſtizrat Humſer erhielt den KronenOrden
zweiter Klaſſe; ferner erhielten u. a. den Roten Adler-Orden
4. Klaſſe die Stadträte Joſef Baer, Anton Meyer, Wilhelm
Hanau, Stadtbauinſpektor Wilde und der Vizepräſident der
Handelskammer Kommerzienrat Paſſavant.

Der Magdeburger Männerchor erzielte (wie der „Magd.
Ztg.“ mitgeteilt wird) mit dem Vortrage ſowohl des Preis
liedes von Meßner als auch der Lachnerſchen Hymne an die
Muſik lebhaften Beifall, obwohl er nach den an Stimmen viel
ſtärkeren Vereinen aus Hannover und Leipzig einen ſchweren
Stand hatte. Die kaiſerliche Familie war anweſend und be-teiligte ch an dem Beifall.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan. Entgegen den
Meldungen franzöſiſcher und italieniſcher Blätter, der preußiſche
Geſandte Rotenhan werde demnächſt einen höheren Poſten
erhalten und durch Baron h werden erklärt
die „Pol. Korr.“ dies für unrichtig. Die vatikaniſchen Kreiſe
erkennen allſeitig an, daß die ungeſchwächte Erhaltung ja
gern des deutſchen Einfluſſes in Rom ein Verdienſt
der zurückhaltenden taktvollen und geſchickten Geſchäfts
führung Rotenhans ſei, der es ſehr gut verſtehe, die Abſichten
des Kaiſers Wilhelm auszuführen. Rotenhan ſei persona
gratissima beim Papſt und beim Staatsſekretär. Eine hohe
kirchliche Perſönlichkeit äußerte, der heilige Stuhl verkehre
ebenſo gern mit loyalen Proteſtanten wie Rotenhan ein ſolcher
könne ſogar mitunter erfolgreicher für die religiöſen Jntereſſen
eintreten, als ein Katholik. Die preußiſche Regierung wiſſe,
daß ſie dem Papſte und Rampolla keinen angenehmeren Dienſt
erweiſen könne, als Rotenhan auf ſeinem Poſten zu belaſſen.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des Dr. Hammacher
hat ſich erfreulicherweiſe gebeſſert, doch muß der Patient ſich noch
die größte Schonung auferlegen. Der „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht die Verleihung des Sterns zum Kronenorden zweiter
Klaſſe an den Oberbaudirektor von Bremen Franzius und den
Roten Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife an den bisherigen
u Geſchäftsträger in Caracas, Legationsrat v. Pilgrim

alazzi.

Eiſenbahnfragen. Unter dem Titel „Auf dem
Wege zur Eiſenbahngemeinſchaft?“ iſt vor einigen Wochen eine
Broſchüre erſchienen, die ſich als „ein Beitrag zur ſächſiſcher Eiſen
bahnfrage von einem Fachmann“ bezeichnet und in lichtvoller, gute
Sachkenntnis bekundender Darſtellung alle Seiten der Frage er
örtert, od denn wirklich ein Beitritt Sachſens zur preußiſchen Eiſen
bahngemeinſchaft alle die Vorteile mit ſich bringen würde, die nach
einer neuerdings auch in Sachſen weit verbreiteten Meinung von
ihm für die ſächſiſchen Finanzen wie für das ſächſiſche Eiſenbahn
weſen überhaupt erhofft werden. Der ungenannte, aber jedenfalls
den ſächſiſchen Regierungskreiſen naheſtehende Verfaſſer verneint dieſe
Frage faſt nach allen Richtungen. Die Broſchüre verdankt ihre Ent
ſtehung offenbar der lebhaften Bewegung, die ſich in einzelnen Kreiſen
der ſächſiſchen Bevölkerung und insbeſondere der Handelswelt kund
gab, und die vorbereitei war durch die bekannte, den Anſchluß der
württembergiſchen Bahnen empfehlende Schrift des Prof. Dr Huber:
Auf dem Wege zur Eiſenbahngemeinſchaft!“ Während dieſe

tere den nationalen Gedanken eines weiteren Anſchluſſes der
württembergiſchen Bahnen an die preußiſchen Bahnen an dem
Wege eines Gemeinſchaftsvertrages lebhaft befürwortet, kommt
die jetzt vorliegende ſächſiſche Schrift, welche abſichtlich den
ſelben Titel in Form einer Frage wählt, für die ſächſiſchen
Verhältniſſe zu dem entgegengeſetzten Ergebnis. Jn allge

meines Intereſſe bietender Weiſe wird dieſe Schrift jetzt in
der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ durch
deren Herausgeber, Eiſenbahndirektionspräſident v. Mühlenfels, be-
ſprochen. Er geht davon aus, daß die Frage eines Beitritts Sachſens
zu der preußiſch- heſſiſchen Betriebsgemeinſchaft als gern zu be
trachten iſt. Sowohl aus preußiſchen wie aus ſächſtſchen Regierungs
kreiſen heraus iſt wiederholt aufs bündigſte verſichert worden, da
niemand daran denke, auf der einen Seite Sachſen zu einem ſolchen
Beitritt einzuladen, auf der anderen Seite ein ſolches Aufgeben eines
erheblichen Teiles der Eiſenbahnſelbſtändigkeit auch nur in Erwägung
8 ziehen. Zum Schluſſe betont die ſächſiſche Schrift, namentlich im

egenſatze zu Huber, daß mit dem Aufgeben des Eiſenbahnbefſitzes
die Mittelſtaaten eine der weſentlichſten Grundlagen ihrer politiſchen
Bedeutung verlieren würden. Daher würden vorurteilsfreie Politiker
es doch für richtiger halten, daß die Mittelſtaaten unter Aufrechter-
haltung der Selbſtändigkeit ihres Eiſenbahnbeſitzes die Geſundung
ihrer Eiſenbahnverhältniſſe ſelbſt in die Hand nehmen und ſie aus
eigener Kraft durchführen Der Aufſatz der Vereinszeitung dagegenbetrachtet es nicht als ſeine Aufgabe, die politiſche Seite der Feg ne

zu erörtern. Ein im höchſten Grade praktiſches Ziel aber zeigten
die eben erwähnten Sätze. Eines der wirkſamſten Mittel zu ſeiner
Erreichung ſei nun zweifellos das dem Verfaſſer mehrfach an
edeutete: die Beſeiti aller noch vorhandenen Ver
ehrsſchranken, aller ettbewerbsbeſtrebungen, aller Umwege,

aller unwirtſchaftlichen Zerſplitterungen im Wege der freien
Vereinbarung. „Mögen die Verwaltungen völlig ſelbſtändig bleiben,
dennoch können alle diejenigen Verkehrseinrichtungen, die die Grenzen
der Bezirke überſchreiten, ſo einheitlich geſtaltet werden, als ob nur
eine Verwaltung vorhanden wäre. Jeder Eiſenbahner wei wie
viel auf dieſem Wege innerhalb Deutſchlands, dank der Reichs
verfaſſung und zahlreicher anderen Verbandseinrichtungen, bereits
erreicht iſt jeder weiß aber auch, 2 noch manches zu tun übrig
bleibt Wagenübergang, durchgehende Perſonen und Güterzüge, ein
heitliche Fahrpläne, Güterleitungen, Tarife, einheitlicher Bau der Be
triebsmittel, gemeinſchaftlicher Wagenpark uſw. Auch die Abrechnungen
könnten großenteils wegfallen, wenn man die Einnahmen a
direkten Verkehre in eine Gemeinſchaftskaſſe fließen ließe und aus
ihr nach Anteilsvereinbarungen verteilte. Warum ſollte man nicht auch
einmal dahin kommen können, daß ein großer Teil der Beſchaffungen
gemeinſchaftlich beſorgt würde, daß die Reparaturen der Betrie
mittel, die Entſchädigungszahlungen für beſchädigte Güter uſw., die
Erſtattungen von Fahrgeldern u. a. aus einer Gemeinſchaftskaſſe
beſtritten würden, an der die Anteile nach vorher vereinbarten
Grundſätzen feſtgeſetzt würden? Die Anfänge zu ſolchen Verein
fachungen ſind überall vorhanden. Längſt hat man aufgehört, wegen
jeder Beſchädigungsreklamation einen endloſen Schriftwechſel mit den
am Laufe des Gutes oder an der Fracht beteiligten Verwaltungen
zu führen; nach dem Wagenübereinkommen werden Beſchädigungen
der Betriebsmittel bis zum Betrage von 40 Mark von derjenigen
Verwaltung getragen, auf der die Beſchädigung entdeckt wird. Es
bedarf nur einer Erweiterung dieſer Grundſätze und des in ihnen
liegenden gegenſeitigen Vertrauens. Jſt doch das engliſche Wort
für Vertrauen, Truſt, die beſondere Bezeichnung geworden für große
mächtige Vereinigungen, neuzeitliche Bildungen von ſo großer
deutung und Kraft, daß ſie wohl vorbildlich ſein können für das auf
dieſem Wege auch im Eiſenbahnweſen Anzuſtrebende.“ Freilich ſind
dies alles nur Andeutungen. Aber wir glauben mit dem Heraus
geber der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“,
daß hier der Weg liegt, auf dem der aus wirtſchaftlichen wie
nationalen Gründen gleichmäßig von allen Seiten erſehnte weitere
Zuſammenſchluß der deutſchen Eiſenbahnen zu erreichen iſt, oh
daß die Selbſtändigkeit der einzelnen Staatsbahnverwaltungen a
getaſtet wird.

Eiſenbahnvorlage in Württemberg. Die Kammer der
Abgeordneten in Württemberg hat nach mehrtägiger Beratung das
Eiſenbahn Kreditgeſetz angenommen, das insgeſamt einen Aufwand
von 29 336 000 Mk. erfordert.

Die deutſche h r hielt am Donnerstag
in Karlsruhe eine Vorſtandsſitzung ab. Der Präſident Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg eröffnete die Sitzung mit einer
Anſprache, in der er zunächſt der verſtorbenen Kämpfer für die
koloniale Sache gedachte und dann hervorhob, daß infolge der
wirtſchaftlichen epreſſion der Geſellſchaft manches Mitglied
verloren gegangen, daß aber mit Beginn dieſes Jahres
eine erfreuliche Beſſerung zu verzeichnen ſei. Seit dem

Januar ſei ein Zuwachs von 904 Mitgliedern vorhanden.
Gleichzeitig zeige ſich aber auch eine vermehrte Beteiligung
der Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie an Unternehmungen, die der
wirtſchaftlichen Erſchließung der deutſchen Schutzgebiete zu dienen
beſtimmt ſeien. Jn allen vier afrikaniſchen Schutzgebieten würden
wichtige und ausſichtsreiche Eiſenbahnunternehmungen in abſeh
barer Zeit zur Ausführung gelangen. Ein erfreuliches Empor-
blühen verheißegdie Ausbeutung der Naturprodukte in Deutſch Oſt
und Südweſtafrika ſowie in Togo und Samoag, die uns durch
den Bezug wichtiger Rohſtoffe allmählich weniger unabhängig
vom Auslande zu machen verſprächen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gab der Herzog die Gründung einer Abteilung Togo der
Deutſchen Kolomalgeſellſchaft bekannt. Darauf wurde in die Be
ratung der Tagesordnung eingetreten und der Geſchäftsbericht für
1902 vorgelegt

Die Sozialdemokratie und der Eid. Jm „Vorwärts“
iſt zu leſen „Von unſeren ſchäbigen Gegnern unterſcheiden
wir uns in dieſer S e (über den Eid) inſofern, daß wir
nicht nur den Meineid nicht verteidigen, ſondern auch ohne
formellen Eid ſtets die ahrheit ſagen.“ Jm
Vorwärts“ Nr. 161 vom Jahre 1892 aber war auf dieſe

gone bezüglich zu leſen: „Daß man, um einen
ameraden herauszureden, von der Wahrheit ab-

weicht, iſt zwar nicht zu billigen, aber doch auch kein Ver
brechen.“

enn der „Vorwärts“ in ſeinen früheren Jahrgängen
nachſchlagen wollte, ſo würde er noch manche Auslaſſungen
finden, die als Verteidigung eines Meineides angeſehen werden
müſſen. So druckte er im Mai 1891 eine ab, die
auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß eingebracht war
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und die direkt zum Bruche des Fahneneides aufforderte. Die
betreffende Stelle der Reſolution lautete:

„Jm Falle eines zwiſchen europäiſchen Staaten, mit Ausnahme
von Rußland, ausbrechenden Krieges verweigert das Proletariat die
Heeresſolge.“

Der „Vorwärts“ hatte hierzu nichts weiter zu be
merken als das folgende „Wir glauben, daß die vorgeſchlageneReſolution theoretiſch als prattſch gleich anfechtbar iſt, ſind

aber zur Mitteilung verpflichtet.
Als im Jahre 1895 die Sozialdemokraten des Wahl

kreiſes Eſſen den wegen Meineids zur Zuchthausſtrafe ver
urteilten „Bergmann“ Schröder als Reichstagskandidaten auf
ſtellten, bemerkte der „Vorwärts“ zu dieſer Mitteilung

„Nicht würdiger kann die Sozialdemokratie Deutſchlands, deren
voller Zuſtimmung die Eſſener Genoſſen ſicher ſind, ihrem Proteſt Aus
druck verleihen, als daß ſie ein Reichstagsmandat, die höchſte Ehren
ſtelle, deren Zuerkennung unſere heutige Staatsordnung dem Volkeermöglicht, auf das Hauptopfer des ſener Urteilsſpruchs überträgt.

Das iſt das Urteil des Volkes.“
Hierzu gehört, was der Abgeordnete Bebel am 15. De

zember 1894 im Reichstage ſagte, nämlich
„Man hat hier auf den Treueid in Sachſen und Bayern verwieſen.

Wir haben noch keinen Eid auf die Verfaſſung, aber wenn ſie ihn ein
führen, leiſten wir ihn auch.“

Kann das ein anderer als ein Meineid ſein, wenn Republi
kaner ſchwören, eine die monarchiſche Staatsform gewährleiſtende
Verfaſſung zu halten Jn welchem Sinne die Sozialdemokratie
den Treueid auffaßt, iſt aus einem Beſchluſſe a den die
Landeskonferenz der lothringiſchen ſozialdemokratiſchen Partei
faßte Aus Anlaß der Eidesverweigerung von „Genoſſen“, die
n den Kreistag gewählt waren, erklärte nämlich die Landes

konferenz
„Jn Erwägung 1. daß die beſchränkte Zuſtändigkeit der Land, Be

zirks und Kreistage durch den jeweilig zu leiſtenden Eid nicht weiter
eingeengt wird, alſo innerhalb der Zuſtändigkeit der genannten
Korporationen trotz der Eidesleiſtung die Vertretung der Volks
intereſſen vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte aus erfolgen kann
2. daß die Eidesleiſtung nur eine Form iſt, die überdies unter
moraliſchem Drucke erzwungen wird verlangt die Landes-
konferenz, daß in Zukunft jeder Parteigenoſſe, der zu einer dieſer
So ee ſollen kandidiert, wenn er gewählt wird, auch unweigerlich den

eiſte.“
Das Urteil, welches der „Sozialiſt“ in ſeiner Nr. 34 vom

Jahre 1892 fällte, dürfte alſo wohl das Richtige ſein. Das
„Organ der unabhängigen Sojzialiſten“ (der ſogenannten
„Jungen“) ſchrieb

„Was den Eid ſpeziell als ſolchen anlangt, ſo ſteht doch wohl
das Folgende feſt: Konſequente Sozialiſten ſind über-
haupt nicht imſtande, den Eid anzuerkennen m nicht
bloß, weil er eine notoriſch bürgerliche Rechtseinrichtung geworden iſt,
ſondern weil die Eidesleiſtung vor allem mit der inneren Ueberzeugung im
Widerſpruch ſteht. Wenn jemand vom Atheismus durchd rungen
iſt und demgemäß nicht an „Gott, den Allmächtigen

und Allwiſſenden“ glaubt, dann kann er auch einem Schwur
„bei Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ keine Heiligkeit im her
kömmlichen Sinne beimeſſen. Der Schwur an ſich kann einem über-
zeugten Atheiſten nicht im geringſten heilig ſein. Es kommt lediglich
darauf an, ob es dem Zeugen zweckdienlich erſcheint, die Wahrheit
z ſagen oder nicht. Sagt er die Wahrheit, ſo tut er es nicht wegener Selligteit des Eides, ſondern um der Wahrheit willen oder zur

Vermeidung einer ſtrafrechtlichen Verfolgung, die ihm nach bürgerlichem
Geſetz aus einer falſchen Ausſage erwachſen könnte. So liegt die
Sache. Warum alſo entrüſtet tun über einen Staatsanwalt, der da
bezweifelt, daß den Sozialiſten der Eid heilig ſei

Durch ſein Geſchimpf kann der „Vorwärts“ dieſe beredten
Zeugniſſe keinesfalls aus der Welt ſchaffen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Her öſterreichiſch- ungariſche Ausgleich.
Die öſterreichiſche Quotendeputation nahm mit ſieben gegen

ſechs Stimmen einen Antrag des Abg. v. Zedtwitz an, wonach das
87 Quotenverhältnis um ein Jahr, vom 1. Juli 1903

s 30. Juni 1904, verlängert werden ſoll. Hierauf wurde eine
Reſolution Schönborn betr. die Aufrechterhaltung der gemein
ſamen Einrichtungen, insbeſondere der Armee, einſtimmig an
genommen.

Frankreich.

Frankreich und Marokko
Jn der Kammer erklärte Miniſterpräſident Combes in Be

antwortung einer Anfrage wegen der Ereigniſſe in Figig, ſobald
die Zuſammenziehung der Truppen beendigt ſei, würden die
Räuber eine exemplariſche Strafe erhalten. Die Regierung be
abſichtige weder eine Eroberung noch eine Beſitzergreifung. Der
Miniſter fuhr fort: Wir haben Repreſſalien ergriffen und werden
dies gemäß den Verträgen mit Marokko tun. Jnfolgedeſſen
brauchen weder die Marokkaner noch die europäiſchen Mächte über
unſere Abſichten Beſorgnis zu hegen. Die auswärtigen Re

ierungen werden ohne Befürchtungen die Repreſſalien erfolgenhen die notwendig geworden ſind, um die Ueberfälle zu beſtrafen

und die räuberiſchen Stämme davon abzuhalten, von neuem
damit anzufangen. (Lang anhaltender Beifall.) Das Haus
nahm hierauf die Beratung der Vorlage betr. die Altersunter
ſtützungen wieder auf.

Die Vorgängein Algier.
Jn Kreiſen der Deputiertenkammer verlautet, daß der

Miniſterpräſident nicht die Abſicht habe, auf die für heute an
ekündigte Jnterpellation des Nationaliſten Firmin Faure über
ie in Algerien geplanten Maßnahmen der franzöſiſchen Re

gierung zu antworten. Der Miniſterpräſident wird erklären, daß
unter den gegenwärtigen Umſtänden dem Generalgouverneur von
Algier volle Freiheit gelaſſen werden müſſe und überdies die Re
ierung nicht in der Lage ſei, öffentlich einen Plan zu beſprechen,
vor dieſer ausgeführt iſt. Sollte die Kammer gleichwohl die

Beratung der Interpellation beſchließen, ſo wird ſich der
Miniſterpräſident auf allgemeine, unbeſtimmte Erklärungen be-
ſchränken. Der republikaniſche Senator Gotteron wird auf die
von ihm beabſichtigten Anfragen verzichten.

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid hat den Miniſter
präſidenten beſucht, um ihm den Entſchluß ſeiner Regierung mit
zuteilen, die Urheber des gegen den Gouverneur von Algerien be
gangenen Anſchlages zu züchtigen. Eine Note überreichte er nicht.

Loubets Reiſe nach England.
Der Präſident Loubet wird die Reiſe nach England am

G. Juli antreten und drei Tage vort verweilen. S
Das Militärdienſtzeitgeſetz.

Der Senat beriet den Artikel 31 des Geſetzes, das die Militär
dienſtzeit auf zwei Jahre feſtſetzt. Vicomte de Montfort und
Mezières beantragten eine Abänderung, wonach die dreijährige
Dienſtzeit grundſätzlich aufrecht erhalten wird, aber entſprechend
der Zahl der Kapitulanten die vorzeitige Entlaſſung vom Heeres
dienſt zuläſſig ſein ſoll. Prevet verlangte genaue Angaben über
die Steigerung der Ausgaben, die die zweijährige Dienſtzeit nach

ch ziehen werde. Duboſt bemerkte, in der Reorganiſation der
erwaltung werde man die nötigen Mittel finden, um dem mili

täriſchen Bedürfniſſe Genüge zu leiſten. Uebrigens hätten weder
die Kammer noch der Senat jemals etwas abgelehnt, wenn es ſich
um die nationale Verteidigung gehandelt hahze. Hierauf wurde
der Abänderungsantrag mit 192 gegen 65 Stimmen abgelehnt und
Artikel 31 mit 217 gegen 33 Stiamen angenommen.
we den Tagung des Partaments wird am 4. Juli geſchloſſen

rden.

Straßburg i. E. die Konferenz der deutſchen

Durchführung der Kloſtergeſesßze,
Der Prior des OblatenKloſters in Lablachère wurde ver

haftet, weil er das Kloſter hatte zumauern laſſen. Zwiſchen Gen
darmerie und Anhängern der Mönche kam es zu einem Zuſammen
ſtoß, bei dem mehrere Perſonen verwundet wurden.

Rußland.
Verbot des Landbeſitzes von Juden.

Dem „Regierungsboten“ zufolge genehmigte der Zar den Be
ſchluß des Miniſterkomitees, bis zur Reviſion der Geſetze über die
Juden auf dem Wege der Geſetzgebung in und außerhalb der in
der Anſäſſigkeitszone liegenden Gouvernements den Juden Erwerb
von Land und Jmmobilien, ſowie die Nutznießung derſelben zu
verbieten. Dagegen ſoll der jüdiſchen Bevölkerung geſtattet ſein,
ſich in den in ihrer Anſäſſigkeitszone gelegenen Ortſchaften an
zuſiedeln, welche infolge ihrer induſtriellen Entwickelung den
Charakter von Städten annehmen, und dort Jmmoblien zu er
werben. Solcher Ortſchaften gibt es bisher 101.

Türkei.

Der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel
Gruitſch wird Konſtantinopel in 12 Tagen endgültig verlaſſen.
Sein Nachfolger wird der frühere Geſandte in Rom Vesnitſch.

Nordamerikg.

Rooſevelts Trabanr.
Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck v. Sternburg hat, wie

die „Magd. Ztg.“ berichtet, die Einladung zur Teilnahme an dem
Sängerfeſt in Baltimore am 15. d. Mts. angenommen. Der
Präſident Rooſevelt und der Botſchafter werden in einer Loge dem
Abendkonzert beiwohnen.

Südamerika.

Fried'ensſchluß in Columbien.
Die Herſtellung des Friedenszuſtandes wurde am 3. Jum amt-

lich verkündet.
Auſtralien.

Die Chamberlainſche Zorlpolitik.
Der Bundesminiſter für Handel und Jnduſtrie in Auſtralien

Kingſton hat ſich im Repräſentantenhauſe dahin ausgeſprochen,
ſeiner Anſicht nach könne Auſtralien Großbritannien Vorzugsrechte
vor dem Auslande einräumen, ohne dadurch einen unerwünſchten
Ausfall an Einnahmen herbeizuführen, wenn es beſtehende Zölle
gegenüber Großbritannien beibehalte und ſie Lem Auslande gegen
über erhöhe. Es ſei die Pflicht Auſtraliens, die Reichsregierung
in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Die Ergebniſſe der GewerbeJnſpektion 1902
im Reg.-Bez. Merſeburg.

II.

Die Zahl der den Gewerbeinſpektoren gemeldeten Unfälle belief
ſich im ganzen auf 3669, und zwar 43 tötliche, 314 ſchwere und 3312
leichte Unfälle gegen 3851 (51 271 3529) im Vorjahre. Es
iſt ſomit eine Abnahme um 182 Unfälle eingetreten, die der ver
minderten Arbeiterzahl und der Einſchränkung des Betriebes in vielen
Fabriken zuzuſchreiben ſein dürfte. 14 Todesfälle ſind durch Sturz
von Perſonen beim Transport und bei der Verladung erfolgt. Jn
vielen Fällen ſind die Unfälle nur durch Leichtſinn der Arbeiter
ſelbſt verſchuldet worden. Häufig hat ſich herausgeſtellt, daß
die Schutzvorrichtungen zum Zwecke des Putzens, Oelens oder
Umſtellens einzelner Maſchinenteile u. ſ. w. abgenommen und
dann nicht wieder angebracht worden ſind, ſo daß Unfälle ein
traten. Dies kommt ſelbſt dort vor, wo die Schutzvorrichtungen, z. B.
Umkapſelung von Zahnrädern, in keiner Weiſe der Arbeit hinderlich ſind.
Auch durch leichtfertige Neckereien ſind manche ſchwere Unfälle herbei-
geführt worden ſo iſt es vorgekommen, daß einem Arbeiter ein Stück
Gurke zugeworfen wurde, das in das Getriebe ſeiner Maſchine fiel er
wollte es ſchnell entfernen, geriet aber in das laufende Werk und verlor
die rechte Hand. Jn einzelnen Fällen mußten die Arbeitgeber zur
Anbringung von Schutzvorrichtungen gezwungen werden. So war diesin einer Fleiſchmehlſabrit der Fall, wo eine Brechmaſchine beſſer

geſchützt werden mußte. Jn anderen Fällen ſind die Arbeitgeber ab
aetgr die erforderlichen Schutzvorrichtungen zu beſchaffen, weil ſie die

rfahrung gemacht haben, daß viele Arbeiter nur geringes Verſtändnis
für die Schutzvorrichtungen zeigen und dieſe unbenutzt liegen laſſen.

Der Geſundheitszuſtand der Arbeiter iſt im allgemeinen
befriedigend geweſen, Krankheitserſcheinungen ungewöhnlicher oder be
ſonders auffallender Art ſind nicht beobachtet worden. Die Herſtellung
von Badeeinrichtungen, Aufenthaltsräumen, Speiſeräumen und ähnlichen
Wohlfahrtseinrichtungen hat im Berichtsjahre wegen der faſt allgemein
ungünſtigen Lage der Jnduſtrie nicht ſolche Fortſchritte wie erwünſcht
gemacht doch ſind bei allen neu errichteten Anlagen die erforderlichen
Wohlfahrtseinrichtungen verlangt und ausgeführt worden. Bei den im
Berichtsjahre vorgenommenen zahlreichen Reviſionen der Fleiſcherei-
und Schlächtereibetriebe iſt auch den Schlafräumen der Gehilfen und
Lehrlinge beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Dabei wurden
faſt überall durchaus angemeſſene, gut gelüftete, ſaubere und helle
Schlafräume mit guten Betten und ausreichenden Waſcheinrichtungen
gefunden. Nur in den Städten wurden aber auch nur vereinzelt,
mangelhafte Schlafräume ermittelt auf deren Verbeſſerung hingewirkt
wurde.

Ueber die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter in dem Be
richtsjahre heißt es in dem Bericht „Die im allgemeinen ungünſtige
Geſchäftslage während des Berichtsjahres hat auch den Arbeiterverdienſtin vielen Fabritotionezweigen erheblich geſchmälert. Namentlich in der

Induſtrie der Maſchinen, Jnſtrumente und Apparate, wie in der
Metallverarbeitung überhaupt haben die Arbeiter unter der Ungunſt
der Verhältniſſe ſchwer zu leiden gehabt, nicht nur durch Lohn-
reduktionen, ſondern auch durch Verkürzung der täglichen Arbeitszeit
und Einlegung von Feierſchichten. Entlaſſungen ſind in großem Um
fange vorgekommen die Arbeitgeber haben ſich aber bemüht, dieſe auf
das möglichſt geringſte Maß zu beſchränken und ſtatt deſſen, ſoweit
durchführbar, lieber die tägliche Arbeitszeit zu verkürzen, Beurlaubungen
vorzunehmen u. dergl. m. Die wirtſchaſtliche Lage eines großen Teiles
der Metallarbeiter iſt auch jetzt noch beklagenswert und es iſt hier
noch keine Ausſicht auf eine weſentliche Verbeſſerung vorhanden.
Einzelne Jnduſtriezweige waren indeſſen in der zweiten Hälfte des
Jahres gut beſchäſtigt, z. B. die Schuhwarenfabriken, Kinderwagen-
fabriken und Fellzurichtereien. namentlich aber auch ſolche, die für den
Weihnachtsbedarf arbeiten, wie aus den bereits erwähnten zahlreichen Be
willigungen von Ueberarbeit für weibliche Arbeiter hervorgeht. Auch der
flotte Geſchäftsgang im Handelsgewerbe zur Weihnachtszeit läßt darauf
ſchließen, daß doch noch eine ganz anſehnliche Kaufkraft der Arbeiterbe-
völkerung vorhanden war. Durch die im Berichtsjahre eingetretenen hohen
Fleiſchpreiſe iſt die Haushaltung der Arbeiter erheblich erſchwert worden.
Um in dieſer Beziehung helfend einzugreifen, haben einige Arbeitgeber See
fiſche im großen eingekauft und ſie zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. Die
Arbeiter haben das mit Freude begrüßt, und die Fiſche waren ſtets

ſchnell vergriffen. Die Preiſe ſtellten ſich auf höchſtens 18 Pfg. für das
Pfund. Auch Kohlen und andere Feuerungsmaterialien ſind, wie
bisher, von verſchiedenen Firmen im großen beſchafft und zum Selbſt
koſtenpreiſe an die Arbeiter abgelaſſen worden.“

Zur Wohnungsfrage meldet der Bericht, daß der Spar und
Bauverein in Halle a. S. bis jetzt 11 Häuſer mit 112 Wohnungen
ebaut, aber beſchloſſen hat, vorläufig von weiteren Neubauten abzuſehen.
Eine Zichorien und Kaffeeſurrogatfabrik in Halle a. S. hat außer zwei
Beamtenhäuſern auch zwei aus Keller und drei Stockwerken beſtehende
Doppelhäuſer für je 12 Arbeiterfamilien errichtet.

Aus Nah und Fern.
Konferenz der deutſchen Landesvereine vom Roten

Kreuz. Am Donnerstage wurde im Landesausſchußgebäude zu
Landesvereine vom

Roten Kreuz eröffnet, nachdem geſtern die Vertreter bei dem Statthalter
Fürſten zu Hohenlohe Langenburg empfangen worden waren.

um Ehrenpräſidenten wurde der Statthalter gewählt zum Präſi

denten der VizeOberzeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck, zum erſten
Vizepräſidenten der Staatsſekretär v. Köller, zum zweiten Vize,
präſtdenten Räsfeld. An den Kaiſer und die Kaiſerin wurde ein

r geſandt. Prof. Wiegand berichtete über die
ufgaben des Roten Kreuzes, Oberſtabsarzt Dr. Pannwitz über die

Ausdehnung der Gemeindekrankenpflege, Präſident Buchner (Darmſtadt)
über die Heranbildung von Helferinnen, Direktor Schleſinger über
die Beziehungen der Berufsgenoſſenſchaften zum Roten J

98 000 Kronen von einem Poſtkutſcher geſtohlen. Jn Budapeſt
hat, wie ſchon kurz mitgeteilt wurde, ein Poſtkutſcher einen von
ihm gelenkten Wagen, der ſehr große Geldſummen enthielt, er
brochen und beraubt. Ueber den mit großer Unverfrorenheit ins
Werk geſetzten Diebſtahl werden nachſtehende Einzelheiten berichtet
Der Poſtkutſcher Michael Micſinay fuhr in Begleitung des Poſt
unterbeamten Stephan Eroes auf einem einſpännigen Sammel
wagen zu zahlreichen Poſtämtern, um die im Laufe des Tages auf
gegebenen Geldſendungen abzuholen und der Hauptpoſt zu über
bringen. Gegen 9 Uhr abends langte der Wagen wieder vor einem
Amte an. Der Unterbeamte begab ſich zur Uebernahme der Geld
ſendungen in das Bureau, während Micſinay wie üblich auf der
Straße bei dem Geſpann bleiben ſollte. Kaum hatte Eroes aber
das Poſtamt betreten, da hieb der Kutſcher auf das Pferd ein,
und in raſcheſtem Tempo raſte der Wagen davon. Drei Minuten
ſpäter kehrte Eroes zurück und wurde zu ſeinem größten Entſetzen
gewahr, daß der Wagen verſchwunden war. Er verſtändigte ſofort
die Polizei, und man ſtellte feſt, daß in dem Gefährt annähernd
eine halbe Million Kronen in bar eingeſchloſſen waren. Ein ganzes
Heer von Schutzleuten und Poſtbeamten wurde nach allen Richtungen
entſendet. Um 2 Uhr nachts endlich gelang es, den Poſtwagen
bei Rakosfalva, einem Orte in der Nähe von Budgpeſt, aufzufinden.
Das Pferd war noch eingeſpannt, auf dem Kutſcherbock lagen der
Mantel des Kutſchers und ein Filzhut. Das am hinteren Teil des
Wagens befindliche Schloß war abgebrochen, zwei andere Schlöſſer
hatten den Oeffnungsverſuchen getrotzt. Man brachte den Wagen
jetzt zur OberſtadtHauptmannſchaft nach Budaveſt. Aus dem
Umſtande, daß man auf dem Kutſcherbocke einen fremden Hut fand,
ſchließt man, daß Miecſinay Komplizen gehabt habe. Der Verdacht
lenkt ſich auf ſeinen Bruder, den die Polizei noch im Laufe der
Nacht verhaftete. Spätere Nachforſchungen ergaben, daß eine im
hinteren Teile des Wagens plaziert geweſene eiſerne Kiſte, welche
98 000 Kronen bares Geld enthielt, von dem Kutſcher geſtohlen
und, in eine Pferdedecke eingehüllt, fortgeſchleppt worden iſt. Die
Kiſte war 36 Kilogramm ſchwer.

Eine grauenhafte Ehetragödie ſpielte ſich in dem Hauſe
Karlsgartenſtraße zu Rixdorf bei Berlin ab. Dort hat der
45 Jahre alte Lackierer Kärl Neumann offenbar im Wahnſinn
ſeiner 89 Jahre alten Frau Eliſe durch zwei Beilhiebe den Schädel
zertrümmert und ſich dann ſelbſt am Bettpfoſten erhängt.

Konferenz der Statiſtiker. Am 6. Juni beginnt die diesjährige
Konferenz der amtlichen deutſchen Statiſtiker zu Konſtan z. Zur
Beratung ſtehen Fragen über die Ausgeſtaltung der Agrarſtatiſtik
und der Finanzſtatiſtik, ferner die Vorbereitung einer neuen
Berufs und Betriebszählung für das Jahr 1905. Sämtliche Bundes
ſtaaten ſind bei der Konferenz vertreten. Den Vorſitz führt der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge der Präſident des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amts Dr. Wilhelmi. Das Statiſtiſche Amt iſt weiter vertreten dürch
Regierungsrat Prof. Mayer, Regierungsrat Prof. Zahn und Aſſeſſor
Dr. Wiedenfeld. Vom preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau nehmen an den
Verhandlungen teil Präſident Blenck, Geh. Reg.Rat Prof. Peterſilie
und Prof. Kluge.

Vom Dampfer „Arequipa“. Den Beſitzern des vor Valparaiſo
untergegangenen engliſchen Dampfers „Arequipa“ iſt die Nachricht zuge
gangen, daß von den an Bord befindlichen Perſonen 45 ge
rettet ſind.

Der deutſche Verein für Geſundheitspflege ernannte in ſeiner
Generalverſammlung den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern zum
Ehrenpräſidenten. Die nächſte Jahresverſammlung ſoll in Nürnberg
abgehalten und mit ihr ein internationaler Kongreß für Schulhygiene
verbunden werden.

Durch Blitzſchlag getötet. Der „Thorn. Pr.“ zufolge fuhr ein
Blitzſchlag in eine auf der Wolfskämpe beſchäftigte Arbeitergruppe.
Zwei Arbeiter wurden getötet und fünf v

Telephon in Kamerun. Nach einer Mitteilung des Reichspoſt
amtes iſt in Du ala (Kamerun) ein Ortsfernſprechnetz
eröffnet worden 15 weitere Sprechſtellen werden in kurzem
angeſchloſſen werden. Auch in Viktoria und Buea beſtehen Orts
ſernſprechnetze, an die bereits 17 Anſchlüſſe ausgeführt ſind. Zu
hoffen bleibt noch, daß der Südbezirk Kameruns, Kribi, in abſehbarer
Zeit an das überſeeiſche Kabel angeſchloſſen wird durch dieſe Maßnahme
würde die Reichspoſtverwaltung einem langgehegten, berechtigten Wunſche

der Jntereſſenten nachkommen.
Brandſtiftung. Nach einer Meldung der „Frankf. Oderztg.“ find

in dem Dorfe Rietzig (Kr. Arnswalde) infolge von Brandſtiſtung das
Gut Rietzig und zwei große Bauerngehöfte niedergebrannt. Viel Vieh
iſt in den Flammen umgekommen. Der Gutsbeſitzer und der Guts
verwalter ſind unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet worden.

Eine kühne Bergtour in Sibirien. Eine Erſteigung der Bjelucha
im Altaigebirge in Sibirien iſt kürzlich von dem Engländer S. Turner
zum erſten Male ausgeführt worden. Der Altai erſtreckt ſich von Tomsk,
der ſibiriſchen Hauptſtadt, bis zur chineſiſchen Grenze, Südweſtſibirien.
Er iſt in Tomsk ſehr niedrig, aber hinter Bijsk ziemlich hoch. Um
den höchſten Berg zu erreichen, verläßt man die große ſibiriſche
Eiſenbahn bei der Station Obi und reiſt durch Barnul und
Bijsk nach Katunda. Obi liegt 2600 Meilen von Moskau
entfernt, und Katunda liegt direkt 640 Meilen ſüdlich von
Obi. Da die Gegend ſchwer erreichbar iſt, darf man ſich nicht wundern,
daß bisher kein Europäer dieſe Berge zu erforſchen verſucht hat.
Profeſſor Sapozinokow von der Univerſität Tomsk erſtieg im Sommer
des Jahres 1900 mit vier Gefährten die Südſeite des Bjelucha bis
zu 13 300 Fuß damals wurde der Berg auf 14500 Fuß ge-
ſchätzt. Turner wollte verſuchen, rofeſſor Sapozinokows
Meſſungen m Es war im ſpäten Winter und obgleich
die ruſſiſchen Behörden Hilſe leiſteten, erklärten ſie einen Aufſtieg
für „unmöglich“; aber Turner engagierte Jäger und ging bei ſehrkaltem Wetter über die Steppen, wobei er drei Tage und zwei Nächte

auf Schlitten fuhr, da überall Schneewehen waren. So wurde
Katunda erreicht und die Reiſe auſ Pferden fortgeſetzt, wobei an den
Niederlaſſungen freundſchaftlich geſinnter Kalmücken, die niemals
einen Engländer geſehen hatten, und durch einen dichten Wald nach
dem Akkem Tal. Zuerſt war es nötig, die Bjelucha zu prüfen.
Turner erſtieg einen anderen Berg, und zwar allein, denn der Jäger,
den er mitgenommen hatte, wollte das Wagnis nicht mitmachen und
blieb weiter unten zurück. Am folgenden Tage erſtieg Turner einen
zweiten Berg und nahm dann ſeine Hauptaufgabe in Angriff. Die
Geſellſchaft brach um 11 Uhr auf. Nach zweiſtündigem Wandern über
eine ſehr ſchwere Moräne begann es zu ſchneien, ſodaß die Jäger er
ſchreckt waren und Turner allein auf dem Berge ließen mit der feſten
Verabredung, am nächſten Morgen um 4 Uhr in ſeinem Zelt zu ſein.
Es war ein einſamer Nachmittag und Abend. Die Jäger waren
indeſſen auch am nächſten Morgen nicht zu ſehen, und Turner brach
um 5 Uhr früh auf. Es hatte aufgehört zu ſchneien, und in vier
Stunden erreichte er den Fuß der wirklichen Gipfel der Bjelucha.
Es ſind zwei Spitzen mit einem Sattel dazwiſchen. Er konnte dieſe
nur auf einem ſehr ſchwierigen Wege gewinnen. Es hatte
wieder zu ſchneien begonnen, aber er beſchloß trotzdem vor-
wärts zu gehen. Auf der Spitze der zweiten Kuppe maß
er 13 800 Fuß, und er ließ ſeinen Namen in Ruſſiſch und Engliſch
unter einem großen Stein zurück. Dann ns er weiter, bis er an
einen Eisabhang in der Nähe des Gipfels kam. Jnfolge der Ferte
des Eiſes brauchte er jedoch eine halbe Stunde, um eine Stufe
ſchlagen, und da dreißig ſolche nötig waren, mußte der Bergſteigeranhalten und einen anderen Plan faſen, Er verſuchte, auf der Süd

ſeite des Berges herunterzuſteigen; aber auf dem friſch gefallenenSchnee des Eisabhangs glitt er hier etwa 60 Fuß weit, und er war
froh, wieder zu der Kupre zurückzukommen. Dann ſprang ein ſcharfer
Rordwind auf, ſodaß er möglichſt ſchnell zu ſeinem Zelt zurückkehren
mußte. Bald nachher fühlte ſich Turner krank, was er dem Umſtand
zuſchrieb, daß er ſich vergiftet hatte: er hatte Suppe aus
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einer Konſervenbüchſe getrunken, und ſeine Koſt beſtand aus
Schneewaſſer mit Schwarzbrot, trockenem Schiffszwieback und
Konſerven Hände und Geſicht waren ſo geſchwollen, daß er nicht weiter
Cben konnte. Er wollte einige Thermometer finden, die Profeſſor

apozinokow auf der Südſeite des Berges niedergelegt hatte, aber
außer der leichten Vergiſtung hatte er ſich durch den ſehr kalten Wind
noch eine heftige Augenentzündung zugezogen, und die Expedition kam
ſo zu einem jähen Schluß. Turner fügt ſeiner Schilderung hinzu:
„Die Ausſicht werde ich nie vergeſſen. Unſer drittes Lager befand ſich
an der Seite eines Sees, der augenſcheinlich bis auf den Grund ge
froren war, da wir nach etwa 6 Fuß tiefem Graben im Eis auf
Erde ſtießen, und das war etwa 12 Fuß am Rande des Sees. Die
Berge rundherum ſtanden wie rieſige Schildwachen, waren aber
kaum ſo ſteil wie die maſſivſte Gruppe in den Alpen.“

Ein gefälſchter Wechſel über 160000 Mark wurde an der
Kaſſe des Bankhauſes Louis David in Bonn zur Zahlung präſentiert.
Das Papier, welches auf eine begüterte Dame ausgeſtellt war, ergab
bei näherer Unterſuchung, daß ſowohl die Unterſchrift des Ausſtellers,
wie diejenige des Bezogenen gefälſcht war. Der Jnhaber des Wechſels
konnte ſich jedoch dahin legitimieren, daß er den Wechſel von Berlin
aus zur Diskontierung erhalten hatte und von der Fälſchung nichts
wußte er wurde alsbald wieder in Freiheit geſetzt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Donnerstag, 4. Juni.

J. Verſuchsrennen der Hengſte. 3000 Mk. 900 w. Königl.
Hauptgeſtüts Graditz „Preller“ 1. Gr. E. Fürſtenbergs „Schelm“ 2.
Hrn. Prigges „Venezuela“ 3. Tot.: 129 für 10. latz: 66, 36
und 38ſür20. 17 liefen II. Preis von Rummelsburg. 3000 Mk.
1800 m. Hrn. H. v. Treskows „St ößer“ 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims
„Viſchnu“ 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens „Backſchiſch“ 3. Tot.: 55 für
10. Platz 54 und 58 für 20. Sechs liefen. III. Preis der
Diana. 10000 Mk. 2000 m. Fürſt Hohenlohe Oehringens
„Belomantie“ 1. Hrn. Weinbergs „Veda“ 2. Graf J. Sier-
ſtorpffs „Gymklana“ 3. Tot.: 42 für 10. Platz: 64 und 74 für 20.
Fünf liefen. IV. Seeſchlachtrennen. 1500 Mk. 1600 m.
Hrn. Dr. Lemckes „Regenbogen“ 1. Kapt. Joss „Guntram“ 2.
Tot.: 10, 10. V. Großes Berliner Handikap. 10000 Mk.
2000 m. Frhrn. v. Richthofens „Vonito“ 1. Herrn H. Strubes
„Markomanne“ 2. Herrn Dr. Lemckes „Michael“ 3. Tot.: 24, 10.
Platz 28, 31 und 40 für 20. Neun liefen. VI. Staatspreis
3. Klaſſe. 4500 Mk. 2200 m. Hrn. Weinbergs „Wälſung“ 1.

Königsbrücks „Saperlöter“ 2. Graf J. Sierſtorpffs „Sirocco“ 3.
t.: 22 für 10. Drei liefen. VII. Sommer-Hürden-

Rennen. 2000 Mk. 2400 m. Hrn. Biſchoffs „Waldgott“ 1.
Graf SeidlitzSandreezkis „Dragoner 12“ 2. Hrn. K. v. TepperLaskis
„Li Hung Tſchang“ 3. Tot.: 13 für 10.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld Delitzſch
n unſerem Wahlkreiſe machen die Agenten der freiſinnigen

Partei gewaltige Anſtrengungen, um den Rechtsanwalt Martin
aus Leipzig zum Siege zu verhelfen oder doch wenigſtens in die
Stichwahl zu bringen. Was ſie ſich vor allen Dingen in Ver-
ſprechungen zur Beſſerung der Handwerker und des Mittelſtandes
leiſten, iſt geradezu widerlich, denn dieſe Herren müſſen doch
denken, daß der kleine Kaufmann und Handwerksmeiſter garnicht
darüber nachdenke, welcher Partei er ſeine jetzige erbärmliche Lage

u verdanken hat. Der Abg. Dr. Gradnauer erklärte in einere Wählerverſammlung, daß ihm ein ehrlicher
„Konſervativer“ viel lieber ſei, denn der wiſſe wenigſtens, was er
wolle, als ein Freiſinniger mit ſeinem verſchwommenen Pro
gramm, welches nur darauf gerichtet iſt, Stimmen zu fangen, vor
allen Dingen aber dem Bauer und Handwerker Verſprechungen
macht, welche er nie halten kann, denn der Parteiführer Dr.
Barth würde ihn jedenfalls ſchleunigſt aus der Fraktion tun, wenn
er von Beſſerung der Lage des kleinen Bauern und Handwerkers
reden will. Angenommen, der Herr Rechtsanwalt wird gewählt
und er ſagt, daß es doch das größte Unrecht ſei, wenn die großen,
alle nur möglichen Dinge führenden Warenhäuſer, welche
außerdem dem Staate die in den Zuchthäuſern und Gefängniſſen
angefertigten Waren abkaufen, natürlich zu den Preiſen, wofür es
einem ehrlichen Handwerksmeiſter unmöglich iſt, zu arbeiten, ſo
wenig beſteuert würden und die Konſum und Beamtenvereine den
kleinen Kaufmann vollſtändig ruinierten, oder wenn dem kleinen
Bauer die Getreidezölle nichts nützen, dann müßten doch wenigſtens
Viehſchutzzölle geſchaffen werden, denn wie ſoll ſich denn der kleine
Bauer ernähren uſw. Da würde der ehemalige große Handels
kammerShyndikus und Parteiführer Dr. Barth ſagen: Mein lieber

Martin, das ſind olle Kamellen, dem Mittel
ande iſt doch nicht mehr zu helfen, davon ſpricht man

wohl bei den „Wählerverſammlungen'“, aber im Reichs
tage haben wir doch andere Pflichten als freiſinnige Abgeordnete
8 erfüllen, da müſſen wir vor allen Dingen darauf achten, daß der

örſe und den großen Handelsherren die Macht und der Verdienſt
nicht durch Geſetze geſchmälert wird, denn die geben den Wahl
agitationen auch das Geld. Den kleinen Bauer und
e ä überlaſſen Sie nur ruhig ihremch ickſal, die ſind doch bei der nächſten Reichstagswahl längſt
von dem Groß-Kapitalismus aufgefreſſen. Wenn Sie erſt einmal
länger bei unſerer Fraktion ſind, da werden Sie ſich die Ge
z lsduſelei für den Mittelſtand ſchon abgewöhnen,

hen Sie ſich z. V. unſeren Kollegen, den Herrn Generaldirektor
öſicke in Deſſau an, wie der dem Mittelſtande und den Hand

werkern zu Leibe geht, da muß man als echter freiſinniger Mann
eine Freude dran haben. Das würde wahrſcheinlich ſo die Be

ung des neuen Fraktionsgenoſſen ſein, wenn er je überhaupt
den Mut und den Willen hättke, ſich ſeiner Verſprechungen bei den
Wählerverſammlungen zu erinnern.

Es iſt deshalb ganz unverſtändlich, wenn es immer noch
Ieine Gewerbetreibende und Handwerker gibt, welche ſich der frei
ſinnigen Partei anhängen und auf die Bauern ſchimpfen, daß vdie

das Brot und Fleiſch verteuert haben wollten, damit ſie
ren Geldſack füllen könnten. Wen zählt denn aber der Ge

S und Handwerker in den Städten hauptſächlich zu
en Kunden, doch unbeſtritten die Landwirte der umliegenden

Dörfer, und da merkt man nicht, daß dieſen freiſinnigen Kauf
n der Beſuch der bei der Reichstagswahl von ihren Partei

ſo heftig bekämpften dummen Bauern unangenehm ſei.
wäre ganz gut, wenn die Bauern ſich die Geſchäftsleute merkten

und ihre Ware nur dort kauften, wo ſie nicht in ihrer Exiſtenz ge
fährdet werden. Wenn wenigſtens von der freiſinnigen Partei die

ereſſen der kleinen Kaufleute und Handwerker wirklich ver
eten würden, dann wäre es noch zu entſchuldigen, aber nach den

bis jetzt gemachten Erfahrungen hat dieſe Partei das gerade
Gegenteil getan, wie bereits nachgewieſen und nur immer kräftig
an dem Untergang des Mittelſtandes gearbeitet.

In den freiſinnigen Wählerverſammlungen wird ſo unerhört
auf die Brotwucherer und Fleiſchverteurer geſchimpft, und zwar von
Leuten, welche wohl kaum wiſſen, wie Brotgetreide ausſieht, viel
weniger, was für Mühe und Fleiß erforderlich iſt, um es zu ernten,

J wo der es mit anhört, die Schamröte ins
Geſicht ſteigen müßte, weil er doch auch von den Bauern leben
muß. Weshalb erzählen denn die freiſinnigen Agenten nicht, daß,
wenn z. B. jemand für 100 000 Mark AnilinfabrikAktien beſitzt,
er pro Jahr 12--14 000 Mark Dividende erhält, wieviel verdient
dann aber ein Bauer, der ein Bauerngut im Werte von
100 000 Mark beſitzt? Vielleicht ſoviel hundert Mark und da muß
F von früh 8 Uhr bis abends arbeiten, daß die Schwarte

ackt.
Wer als nachdenkender Gewerbekreibender und Handwerker

a Exiſtenz behalten und ſeine Lage durch geſetzliche Schutz
aßregeln verbeſſert wiſſen will, und wer die Landwirtſchaft als

beſten Käufer nicht mit ruinieren helfen will, der kann und darf
keinen freiſinnigen Rechtsanwalt als Volksvertreter wählen, ſonſt
würde auch auf ihn der ſozialdemokratiſche Vers vaſſen: Die
dümmſten Kälber wählen ihren Metzger ſelber!

Telegramme.
Frankfurt a. M., 4. Juni. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

und die Kaiſerin erſchienen heute nachmittag mit den übrigen
zum Wettſingen der zweiten in

der Feſthalle und fuhren 4 Uhr 50 Min. nach Wiesbaden
zurück. Nach der Rückkehr ſtatteten re Majeſtäten dem
König von Dänemark einen Beſuch ab. Zur Hoftafel im
Königlichen Schloß ſind ſämtliche Fürſtlichkeiten ſowie der Groß
herzog von Heſſen, der heute abend in Wiesbaden
eintrifft, geladen.

Wiesbaden, 4. Juni. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin beſuchten mit ſämtlichen v heute abend
die erſte Feſtvorſtellung. as Theater war mit
Roſenguirlanden geſchmückt. Fanfarenbläſer in friedericianiſcher
Tracht begrüßten den Hof bei ſeinem Eintritt. Jntendant
Kammerherr von Hülſen geleitete die Majeſtäten in die Froſ
Loge. Die Kaiſerin wiſchen dem Kaiſer und dem Groß
erzog von Heſſen. Gegeben wurde die Oper „Oberon“. Die

ajeſtäten beteiligten ſich lebhaft an dem eifal.

Berlin, 5. Juni. Der Jntendant Hülſen iſt definitiv zum
General-Jntendanten der Berliner Hoftheater mit
dem Prädikat Excellenz ernannt. Joſeph Lauff erhielt den
Roten Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife

Kiel, 5. Juni. Der Kaiſer tritt ſeine diesjährige Nord
land reiſe am 6. Juli an.

Kaſſel, 5. Juni. Bei Schmalkalden wurden auf dem
Felde zwei Perſonen durch Blitzſchlag getötet.

Kolberg, 4. Juni. Heute nachmittag ſtürzte ein Neubau
ein. Zwei Maurer und ein anderer Arbeiter wurden ver-
ſchüttet. Die Bergung der Verſchütteten war jedoch der Feuer
wehr bis zum ſpäten Abend nicht gelungen.

alifax (NeuSchottland), 4. Juni. Geſtern wurde die kleine
Stadt Musquaſch in Neu Braunſchweig durch einen
Waldbrand zerſtört. 200 Perſonen ſind obdachlos. Hilfe
iſt nach dorthin abgegangen.

New-York, 4. Juni. Ueber New-England, ſowie die
Staaten NewYork und New-Jerſey gehen beſtändig Wolken
von Aſchenſtaub infolge der großen Waldbrände, die in vielen
Teilen des Landes wüten.

Keokuk (Jowa), 4. Juni. Der unterhalb der
Stadt iſt geborſten, ſo daß der Jllinoisfluß austrat. 75 000
Akres Land ſind überflutet. Der Schaden wird auf 750 000
Dollars geſchätzt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 6. Jnni: Wenig verändert, wolkig.
Sonntag, 7. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, normal temperiert.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
Ach bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

d 4. Juni 1,74 5. Juni 1,74rotha 1,60 1,64 0,04Alsleben 3. Juni 1,24 4. Juni 128 0,04Bernburg 0,90 o, oCalbe, Obp. 1,44 1,44do. Untp. 0,38 0,32 0,06Unſtrut.
Straußfurt 3. Juni 1,30 4. Juni 1,15) 0,05

Moldau.
Budweis 2. Juni 0,08 3. Juni 0,06 0,02Prag 0, 13 0,16) 0,03Havel
Brandenburg 3. Juni 4. JuniOberpegel v 2,07 a 2,08 (0,01Unterpegel 1,49 1,47 0,02Rathenow

Oberpegel 1,36 v 1,38 (0,02Unterpegel 1,08 i 1,04 0,04Havelberg v 1,85 1,83 0,02Elbe
Pardubitz 2. Juni 0,00 3. Juni 0,03 0,03Brandeis 0,05 0,08 e
Melnik 0,53 0,54 (0,01Leitmeritz 3. Juni 0,55 4. Juni 0,52 0,03
Außig 0,34 0,31 60,03Dresden 1,60 1,64 0,04Torgau n 0,26 0,22 0,04Wittenberg 1,12 n 1,04 0,08Roßlau e 0,56 0,51 0,05Aken 0,82 o,82Barby 0,83 0,80 0,03Magdeburg n 0,90 n 0,95 (0,05Tangermünde 1,46 n 1,42 0,04Wittenberge 1,26 1,20 0,06Lenzen 3,40 1,30 0,10Dömitz 0,79 0,70 0,09Darchau 0,66 0,60 0,06Lauenburg 0,89 0,85 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 4. Juni: 179 R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktbrrichte.

Berlin, 4. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,50 163,00 ab Bahn. Roggen märk. 132,00 ab Bahn, Septbr.
137,75--137,50 Oktober 138,00 137,75 A. Gerſte leichte
inländ. Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 140,00
klamme mit Geruch 126,00 132,00 ruſſ. 122,00 125,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſen. und ſchleſ. feiner
154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00 bis
139,00 mit Geruch 126,00 138,00 ruſſ. 130,00 136,00
Mais, amerikan. mixed gut 133,00 136,00 (geſtern lies 134,00 bis
136,00 abfallende Qualitäten 114,00 129,00 A. Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00 149,00 feine
150,00 166,00 c. Weizenmehl 00 20,25--22,00 Roggenmehl
0 und 1 17,10--19,10 Weizenkleie 9,00--9,50 Roggenkleie
9,30--9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. 162,50 163,00
ab Bahn, Juli 166,00 September und Oktober 163,25
Dezember 164,00 Roggen Juli 137,25 Septbr. 137,50
bis 137,25-- 137,50 Oktober 137,75 137,50 Ac.. Hafer märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 165,00
mittel 139,00 152,00 gering 138,00 138,00 mit Geruch
125,00 137,00 ruſſ. 130,00 135,00 Juli 131,00 130,50

Mark. Mais amerik. mixed gut 133,00 134,00 abſallende
Sorten 114,00--128,00 Juli 118,25 119,00 118,50
September 115,25--115,00 115,25 Weizenmehl 00 20,25 bis
22,00 Roggenmehl 0 und 1 17,10--19,10 Rüböl Juni
48,30 Br. Oktober 48,20 Br. November 48,30 Br.,
Dezember 48,50 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Juli 166,00 September 163,25 Oktober 163,25 Dezember
164,00 Roggen Juli 137,25 September 137,25 Oktober
137,25 Dezember 138,00 Hafer Juli 130,50 September
132,25 ais Juni 126,00 Juli 118,50 AC, September
115,25 Mehl Juli 17,70 September 17,85 Rüböl
loko 48,50 Juni 48,30 Oktober 48,20 November 48,40
Dezember 48,50 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftgkammern.
Notierungsſtelle.

4. Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 163 130 133 130 137 134 155
Mittelmark, Priegnitz 150 160 128--136 124 140 150 156
Neumark 145--165 125 132 136 150 146 155
Lauſitz 152 164 128 136 130 145 138 152
Magdeburg 145--154 133--137 138--168 136 145
Altmark 150--160 128 133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 128 138 128--160 132--150

do. weſtlich der Mulde 145 156 130--140 125--165 140 155
Stettin (Bezirk) 164-168 129 133 z 135 140
Stettin (Platz) 164--165 132--133 2Anklam (Platz) 162 130 138 IDanzig 167 128 125 127 125-- 127Thorn 158 160 124--126 132 137Elbing 7 134 146Breslau 144 156 123--129 124--142 137--134
Frankenſtein 152 154 122 125 122--131 120--124
Militſch 142 150 118 126 132 140 134--140
Hirſchberg 152 162 125--134 133 147 131 134
Poſen 156 163 121 126 118 126 127 134
Bromberg 167 123-- 126Oſtrowo 155-- 157 122 124 122--130 124 126
Kiel 150 165 127 135 140 150 140 148
Marne 151x- 155 130 -132x 124 125 144 145Hannover Süd 152 157 138 144 144--180 140-- 156

do. Elbe Weſer 166 172 124 135 122 142 152
do. Weſt n 148 7 124 126Münſterland 160--165 141 149 125 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 154 162 132 140 141--149 131 139

Sauerland 165 140 140 135 140Paderbornerland 160 162 140 145 137--145 145 153
Kaſſel 160 161 140 144 140 150 132 140

e
ad 55 g. p. J. g. p. l. g. p. p. I. g-Berlin 163 132 s p 0Königsberg i. Pr. S 120Breslau 157 129 142 134Poſen 163 126 126 134Hannover 157 144 156Neuß 168 145 2 131Mannheim 167 143 2 136Hamburg 162 140 7e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsde

unterſchiede.
am 4. Juni, am 3. Juni.

Von Neiwwyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts. 174,50..174,50

Thieago 0 Juli 747 Cts. 167,25 167,75Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 38/ d. 176,75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 164,00 164,00

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Sn Paris Juni 24,25 ſcs. „198,50Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 140,75 140,75
Odeſſa loko 66 Kop. 137,50 138,75Riga x loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln hl fl.

„Newyork nach Berlin Mais Juli 55 Cts. „114,25 114,25
Halle a. S., 4. Juni. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sänmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,80 bis
2,00 in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,35 Weizenſtroh 1,25 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,35 Weizenſtroh 1,35 in einzelnen Fuhren
h r 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien
1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige
Sorten 2,50 bis 3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 Ac, in einzelnen Fuhren:
erſter beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

v

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 im einzelnen vom Lager hier: 2,25 bis 2,50

Magdeburg, 4. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Warene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 4. Juni. Weizen dnbige holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155- 165. Hard Winter Nr. 2 MaiAbladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 MaiAbladung 102 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142 146. Mais feſt, Amerik. mixed Mai
95 bis 99. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 4. Juni. Weizen loko matt, do. per Oktober 7,54 Gd., 7,55
Br. Roggen per Oktober 6,52 Gd., 6,53 Br. Hafer per Oktober 5,45
Gd., 5,46 Br. Mais per Juli 6,38 Gd., 6,34 Br., per Auguſt 6,39
Gd., 6,40 Br., neue Ernte 5,29 Gd., 5,30 Br.

Antwerpen, 4. Juni. Weizen behauptet, Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 4. Juni. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 4. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 4. Juni. (Anfang.) Weizen matt, per Juni 24,40,
per Juli 24,35, per JuliAuguſt 23,80, per September Dezember 22,20,
Roggen matt, per Juni 17,40, per September Dezember 15,65.

Paris, 4. Juni. (Schluß.) Weizen matt, per Juni 24,35, per
Juli 24,35, per JuliAuguſt 23,70, per September Dezember 22,15.
Roggen matt, per Juni 17,25, per September- Dezember 15,55.

NewYork, 4. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 86, per Juni per Juli 818/, per September 78 per
Dezember 79!/g. Mais per Juli 562/, per September 54 per Dezember

Mehl 310--320. Getreidefracht 1
Chieago, 4. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 76, per

September 74 Mais per S c
aps.

Hamburg, 4. Juni. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber Mk.

Peckolt Raalse, Bankgeschäſft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. VerKkaut von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, verzinsung
von Rareoinlagen. Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr-



e e

e ernennen

Hamburg, 4. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m

per Juni 16,45, per Juli 16,65, per Auge 16,90, per Oktober

785, 3 S L W u att. lolo Weondon, 4. Juni. 9 roz. JavaZucker loko 98/ rt,Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 2 z. Lelcht

Kaffee.
Hamburg, 4. Juni, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juni 258/, G., September 26 G.,
Dezember 26/, G., März 27 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 4. Juni. JavaKaffee good ordinary 25Havre, 4. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Rewyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher. Zufuhren in Rio 7000
Sack, in Santos 15 000 Sack für geſtern.

Havre, 4. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juni 31,25, September 31,75, Dezember 32,25, März 33,00, Mai
83,50. Tendenz: Kaum behauptet.

Hamburg, 4. Juni.
7,40 Br.

Autwerpen, 4. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 4. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
n NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Sir 150.

ritus.
Hamburg, 4. Juni. Spiritus ruhig, Juni 16x Br., 15, G.,

uni-Juli 164 Br., 152, G., Juli-Auguſt 164 Br., 158), G. Aug.
eptember 164 Br., 158, G.

Paris, 4. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
44,75, Juli 45,00, Juli-Auguſt 44,75, September- Dezember 38,25.

Paris, 4. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Juni 44,50,
Juli 44,75, Juli-Auguſt 44,75, September Dezember 38,25.

Petroleum feſt. Standard white loko

Magdeburg, 4. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

faaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 4. Juni. Rübsl ruhig, loco 49,00.

Köln, 4. Juni. Rübbl roco 52,00, Oktober 51,50.
Amſterdam, 4. Juni. Leinöl loco 26 JuliAuguſt

Sept. Dez. 24, JanuarMai 227/ g.
Hamburg, 3. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 45 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 46 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 45 Mk., do. do. Choice Grocery 45 Mk., div.Marken 451 45 K. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 4. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,25, do. Rohe und Brothers 9,20.

Paris, 4. Juni. r g. Rüböl ruhig, Juni 52,50,
Juli 53,00, JuliAuguſt 53,00, T 54,50.

Ka tä Kartoffelmehl.Berlin, 4. Juni. Kartofſelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl
20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 3. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung
Juni-Juli 19--191/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 20 Mk.,
Lieferung JuniJuli 19/520 Mk., Superior-Stärke 198 20 Mk.,
SuperiorMehl 20--20! Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 4. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 4. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,30—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

che.Hamburg, 3. Juni. o ine Engrospreiſe ſtellten je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 60--70 Pfg.,
kleine 25- 45 Pfg., Seezungen, 43 e 80--85 Pfg., kleine 60 bis
70 Pfg., däniſche 65--75 Pfg., Kleiße, große 40--50 Pfg., kleine
25-—30 Pfg., Rotzungen 20--40 Pfg., Schollen, große 42--47 Pfg.,
mittel 30——35 Pfg., kleine 10 18 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 18-—22 Pfg., mittel 14--17 Pfg., kleine 4—10
Pfg., Cabliau, große 4—9 kleine 5--9 Pfg., Seehechte 20--23
Pfg., Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 5--6 Pfg., Knurrhähne 4 bis
5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 160--170 Pfg.,
Lachs, rothfl., 135-—-140 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--150 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 60--70 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 15—30 Pfg., Brachſen 12--20 Pfg., Hummern,
lebende 210--220 Pfg.

wer 4. Juni. diſt; 4,00-4,50 Mk., Krumm
ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 5,50-—-7,00 für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
W 4. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

s Antwerpen, 4. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli
5,20 Verkäufer, Januar 5,17 Verkäufer. Prien

Havre, 3. Juni. 31 Uhr. Wolle. ni 158,50, Oktober

161,00. Tendenz Ruhig. uLiverpool, 4. Juni. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Li

Per Juni 6,19,ZJuniJuli 6,15,
„zJuli Auguſt 6,11,
„AuguſtSept. 5,97,
e Sept.Okt. 5,54,

nungen Stetig.

kt. v. 5,24,
Nov.Dez. 5,14,

r 5,1 1,Jan. Febr. 5,10,
Febr.März 5,10.

Metalle.
Amſterdam, 4. Juni. Bancazinn 77!/London, 4. Juni. Silber 248/19 Lſtrl EhiliKupfer 59/, zu

per 3 Monate 578/, Lſtrl., Blei e 11 Lſirl., engl. 118/, Lſtrl.
Zinn 130 Lſtrl., Zink 21 L

Glasgow, 4. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 45 sh. 8 d.

Düngemittel.Hamburg, 3. Juni. Ehile-Salpeter) Loco ab
Lager 9,22x.

Rio de Janeiro, 3. Juni. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handelzteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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i r unk. e D do. 3 h 1 7 006 2 2 2 ckerraff. Halle. Tr B. C. fd. I. I .rz. Sch C Eintracht Böhm. Nordbahn III 6 s 3 /3 1 9,00er Seele e e e. ſt änd. GiſendahnPrioritäts Dbligate e ne e e e en c Aunlimn Giſeubahn-Frivritits. Viliet:10 1 2 ſ 9 2 m18t8o n nene e n es e rPreußiſche Vfandorief Bank. Warſchau Wiener löer. 4 n arzer Eiſenwerke konv. T 7 39 Rarienburg Rlawka J el ne r z 19188e d e I S a net e m e ino. k. b. 190 2 E. 27 5 0 J 2 do. Em. 1868 71/72 102, 9Kvili- ut. b. 1008 3 102 9 Sopoldsgrube Edderiß „-B.-Aktien.c 100,108 0 ienhütte Kogenau 7492 do. em. Ido. XX u. XXI. b. 19100 4 103,0060 Wiadikawkas W 100, 1874 GoldBih um in 4 183298 WilhelmZuxemburg. Kyein. Antdr.Kodien. 4 t i sdo. Kili. isis J. 83 e t 823 2den8 ä 4 182338 h 166do. XXIV. los 3 /2 97,75 6 77977 Mir loues Nzwee s 77 Halchäu S
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,
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